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Prof. Dr. Peter-Ulrich Wendt

Demografischer Wandel 
Was die demografische Entwicklung

für den (Fußball-) Sport so alles mit sich bringt 

NFV-Bezirksjugendstaffeltag - 2. Juli 2011 in Hameln

Prof. Dr. Peter-Ulrich Wendt

So kündigt sich der demografische Wandel an:

Hess.-Nieders. Allgemeine, 9. Febr. 2010
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Demografische Entwicklung 2005 - 2050

(bundesweit - in Millionen)
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Demografische Entwicklung 2005 - 2050

(bundesweit - prognostizierte Entwicklungsbilanzen)
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Entwicklung der Bevölkerung
2006 - 2025 (Prognose)
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„Demografie des NFV-Bezirks Hannover“

Prognose Bevölkerungentwicklung

2006 - 2025
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„Demografie des NFV-Bezirks Hannover“
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Prof. Dr. Peter-Ulrich Wendt

Entwicklung der Schülerzahlen
6- bis 18jährige) 2006 - 2025
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Entwicklung der Schülerzahlen
6- bis 18jährige) 2006 - 2025
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„Demografie der Kindheit und Jugend“

Prognose "Mannschaftsalter" (10 bis 15 Jahre)

2006 - 2025
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d. h.: fast 28.000 junge Menschen 
zwischen 10 und 15 Jahren gehen im 

NFV-Bezirk Hannover 
zwischen 2006 und 2025 „verloren“



6

Prof. Dr. Peter-Ulrich Wendt

„Demografie der Kindheit und Jugend“
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Prof. Dr. Peter-Ulrich Wendt

Der „Kampf um die Köpfe“ beginnt erst

Ganztagsschule
Abitur Ĝ8

Familie

Sportverein

Kirche

Jugendverband Feuerwehr

Chor u. v. m. Medien,
virtuelle Welten
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Fünf Aspekte, wie „der Sport“ reagieren könnte:

1. Die Konkurrenz um die Köpfe der Kinder und Jugendlichen sowie 
um das Ehrenamtsalter wird sich erheblich verschärfen. Dieser 
Wettbewerb ist mit Risiken verbunden, Erfolg ist nicht sicher, 
Scheitern aber dem garantiert, der sich nicht stellt.

2. Die Sportvereine können stärker in die Schule gehen und sich dort 
als Kooperationspartner anbieten. Das ist eine Chance, wenn auch
mit erheblichem Aufwand verbunden.

3. Eine Kooperation unter (kleinen bzw. „nicht-so-großen“) Vereinen 
wird künftig zwingend erforderlich. Dies wird auch unabhängig 
vom Sport (in Form „gemischter Kooperationen“) notwendig 
werden (der Sportverein und die Jugendfeuerwehr z. B.).

4. Kinder und Jugendliche sind hierbei aktiv einzubeziehen.
5. Neue Freiwillige müssen neu be- und geworben werden. Dazu:

Prof. Dr. Peter-Ulrich Wendt

„Demografie der Ehrenamtlichkeit“

Prognose "Ehrenamtsalter" (45 bis 64 Jahre)

2006 - 2025
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„Demografie der Ehrenamtlichkeit“
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Nachdenken 1

• Thema:
Wie viele Freiwillige gibt es eigentlich in Deutschland, 
gemessen an der Gesamtbevölkerung? 
Sind es rund 23,0 Millionen Menschen ab 14 Jahren 
(d. h. ca. 36% der Bevölkerung ab 14) oder rund 15,3 
Millionen (ca. 24%)?

• Es sind in Deutschland etwa 23 Millionen Menschen, die etwas 
freiwillig tun, sagt der � Freiwilligensurvey 2009.
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Motivation zum Engagement

• Zentrales Motive (Gründe):
- Mitgestaltung und Veränderung der Gesellschaft
- verantwortungsbewusstes praktisches Handeln

• Wachsende Bedeutung: 
- Verwirklichung eigener Interessen
- neue Erfahrungen
- Spaß
- neue Kontakte und Netzwerke

besonders für junge 
Menschen interessant}

Prof. Dr. Peter-Ulrich Wendt

Nachdenken 2

• Thema:
Werden die Freiwilligen in Deutschland – und solche, 
die es noch werden wollen (also noch nicht aktiv sind, 
es vielleicht aber mal werden) – eigentlich mehr oder 
weniger?

• Es könnten mehr werden! Das heißt:
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Nachdenken 3

• Thema:
Freiwilligkeit kostet ganz schon viel Zeit! 
Wenden die Freiwilligen eigentlich durchschnittlich 
mehr als 30 Stunden im Monat oder weniger als 30 
Stunden im Monat für ihre Tätigkeit auf?

• rund 16 Stunden 
und junge Menschen fast 17 Stunden im Monat (2009) 
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Nachdenken 4

• Thema:
Viele Freiwillige, die heute aktiv sind, waren früher 
(v. a. in der Kindheit und Jugend) einmal Mitglied in 
einem Sportverein und sagen: „Ja, deswegen bin ich 
heute freiwillig tätig!“
Wie viele mögen das wohl sein? Weniger als 25% 
oder mehr als 25%

• Etwa 45% (DKHW-Befragung 2009); Schlussfolgerung: Sportvereine 
leisten schon sehr früh und sehr viel erfolgreiche „Vorfeldarbeit“.

Prof. Dr. Peter-Ulrich Wendt

Engagement in Kindheit und Jugend

Bereiche gesellschaftlichen Engagements

in Kindheit und Jugend
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Nachdenken 5

• Thema:
Was ist den Freiwilligen wohl wichtiger in ihrer 
Tätigkeit? Mit sympathischen Menschen zusammen 
zu kommen oder Verantwortung zu übernehmen?

• Auf einer Skala von 1 (unwichtig) bis 5 (sehr wichtig) sagen die
Freiwilligen u. a. (Freiwilligensurvey 2009):
- 4,4 dass die Tätigkeit Spaß macht,
- 4,1 dass man anderen Menschen helfen kann,
- 4,0 dass man mit sympathischen Menschen zusammen ist,
- 3,7 dass man die eigenen Kenntnisse erweitern kann,
- 3,5 dass man Verantwortung und Entscheidungsmöglichkeiten hat, 
– 3,1 dass die Tätigkeit auch anerkannt wird.

Prof. Dr. Peter-Ulrich Wendt
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Nachdenken 6

• Problem:
Ist es den Freiwilligen eigentlich wichtig, ob ihnen ihr 
Engagement auch beruflich weiterhilft?
Sind es mehr als 50% der Freiwilligen oder weniger 
als 50% der Freiwilligen?

• Es sind deutlich weniger als 50%;

• aber es sind vor allem die jungen Engagierten, denen ihr 
Engagement vor allem was für‘s Leben bringen soll:

Prof. Dr. Peter-Ulrich Wendt



14

Prof. Dr. Peter-Ulrich Wendt

Zusammenfassend:

• Durch den demografischen Wandel wird das „traditionelle“ Konzept 
aller Vereine, nicht nur der Sportvereine, in Frage gestellt -
insbesondere im ländlichen Raum und vor allem in Regionen „am 
Rande“.

• Die Werbung von Mitgliedern und Freiwilligen („Ehrenamtlichen“) 
verlangt neue Wege; vor allem der Aspekt der persönlichen 
Nützlichkeit erhält eine noch größere Bedeutung.

• Nicht allein Konkurrenz belebt das Geschäft, sondern vor allem 
Kooperation, und zwar nicht nur sportfachlich (Spielgemeinschaften 
u. ä,), sondern im Blick auf veränderte Freizeitansprüche und 
Freizeitkulturen Jugendlicher und (potenzieller) Freiwilliger.

• Den „Nur-Sportverein“ oder den Ein-Sparten-Verein wird es über 
kurz oder lang nicht mehr geben.


